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(54) Aufzugsystem und Verfahren zur Montage des Aufzugsystems

(57)  Bei einem Aufzugsystem ist ein groBer Teil der
Bauelemente in den verschiedenen Konfigurationen
austauschbar, wodurch sich das System gemaB der
Erfindung fir eine Montage aus Standardlagerteilen
eignet und daher vereinfacht und zeitsparend auf der
Baustelle montiert werden kann. Die Montage kann

A
erfindungsgemaB ohne ein durchgehendes GerUst

erfolgen und ist dadurch besonders bei groBeren Fér- 7 B
derhéhen ein Vorteil. Das System erlaubt einen Monta- =yl

gebeginn, bevor der Fahrschacht komplett ist. Die " /
Montageplattiorm kann zur Beférderung der benétigten
Materialien benutzt werden. Dadurch wird der Montage-
prozess unabhangig von bauseitigen Fdrdermitteln.
Eine wesentliche Zeitersparnis wird vom Augenblick der
Verflgbarkeit der Maschinenraumebene bis zur Nut-
zung der Aufzuganlage erreicht.
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Beschreibung

Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein Auf-
zugsystem fur in vertikalen Schachten gefihrte Auf-
zige und ein Verfahren zur Montage des
Aufzugsystems.

Es sind verschiedene derartige Aufzugsysteme
bekannt, beispielsweise aus DE 37 21 930, DE-GM 93
02 119, EP 0 375 208, EP 0 475 074. Der Nachteil die-
ser bekannten Aufzugsysteme ist jedoch, daB sie relativ
aufwendig zu installieren sind, und an die &rtlichen
Gegebenheiten durch umfangreiche Installationsarbei-
ten angepaft werden missen.

Die Aufgabe der Erfindung ist es, ein Aufzugsystem
anzugeben, das leicht zu installieren ist und universell
eingesetzt werden kann.

Die Aufgabe wird gelést mit einer Vorrichtung nach
Anspruch 1 und ein Verfahren zur Montage nach
Anspruch 4. Vorteilhafte Ausfihrungsformen sind in
den Unteranspriichen angegeben.

Der Vorteil der Effindung ist es, daB ein groBer Teil
der Bauelemente des Aufzugssystems in den verschie-
denen Konfigurationen austauschbar ist. Somit eignet
sich das System geman der Erfindung flr eine Vormon-
tage aus Standardlagerteilen zum vereinfachten und
zeitsparenden Montieren auf der Baustelle, fur Aufzug-
anlagen verschiedener Typen wie beispielsweise Auf-
ztige mit Direkthydraulik, Indirekthydraulik, Zugkolben,
Seilaufzug mit Maschine oben und Seilaufzug mit
Maschine seitlich.

Vorzugsweise besteht das System aus den folgen-
den Baugruppen: Schachtgrubenteile, Schienenseg-
mente, Schachttlren, Fahrkorb komplett,
Gegengewichtsrahmen plus Fullgewichte, Antriebsein-
heit, Steuerungsschrank und Schachtverkabelung,
sowie Schaltelemente und Tasteinheiten und Beleuch-
tung.

Die Montage kann erfindungsgeméafB ohne durch-
gehende Gertste erfolgen und ist dadurch besonders
bei groBeren Forderhéhen ein Vorteil. Das System
erlaubt einen Montagebeginn, bevor der Fahrschacht
komplett ist. Die Montageplattform kann zur Beférde-
rung der eigenen Materialien benutzt werden. Dadurch
wird der Montageprozess unabhangig von bauseitigen
Foérdermitteln.

Vorteilhaft kann geméaB der Erfindung der bisher
relativ hohe Installationsaufwand im Maschinenraum
eines Aufzugssystems so stark reduziert werden, daB
eine wesentliche Zeitersparnis vom Augenblick der Ver-
fugbarkeit der Maschinenraumebene bis zur Nutzung
der Aufzuganlage erreicht wird.

Im folgenden werden bevorzugte Ausflhrungsfor-
men der Erfindung in Bezug auf die begleitenden Zeich-
nungen beschrieben, in welchen:

Fig. 1a eine Ausfihrungsform der Erfindung in
Form eines Rucksacksystems mit einem
Seilhydraulikaufzug zeigt;

Fig. 1b einen Teil des Geschwindigkeitsbegrenzer-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

systems flr das System von Fig. 1a zeigt;

Fig. 1¢c einen Teil des des Rucksacksystems von
Fig. 1a ohne Kabine zeigt;

Fig. 2 eine zweite Ausfihrungsform der Erfindung
in Form eines Rucksackaufzugs mit
Hydraulikaufzug zeigt;

Fig. 3 das Ausgangsschema fir die Montage
zeigt;

Fig. 4 einen Teilausschnitt mit einem Schachtbu-
gel zeigt;

Fig. 5 ein drittes Ausfihrungsbeispiel mit einem
Hydraulikzylinder zeigt;

Fig. 6 ein viertes Ausfihrungsbeispiel mit einem
Hydraulikzylinder, der indirekt betrieben
wird, zeigt;

Fig. 7 ein funftes Ausfihrungsbeispiel mit einem
Seilaufzug zeigt;

Fig. 8 schematisch die Schieneninstallation mit
vorgefertigten Segmenten zeigt;

Fig. 9a eine Seitenansicht eines in der Montage
befindlichen Fahrkorbrahmens wiedergibt;

Fig. 9b eine Draufsicht auf den Fahrkorbrahmen
der Fig. 9a zeigt;

Fig. 10 die Montagevorrichtung am Fahrkorbrah-
men zeigt und

Fig. 11 eine Seitenansicht des Fahrkorbrahmens

zeigt.

Fig. 1a zeigt eine Ausfiihrung eines Rucksacksy-
stems mit einem Seilhydraulikaufzug. Die Vorrichtung
umfaBt einen Geschwindigkeitsbegrenzer 1, einen Kol-
benschalter 2, eine Schachtkopierung (SIS) 3 und ein
Seilrollenjoch. Die Kabine bewegt sich auf einem Trag-
rahmen 6 mittels eines Zylinders 7 entlang von Schie-
nen 8 und einem Seil 9. Zur Stutzung des Zylinders ist
eine Zylinderstlitze 10 vorgesehen. Ein Schlaffseil-
schalter 11 und Pufferstiitzen 12 erganzen das System.
Weiterhin ist am Tragrahmen 6 eine Geschwindigkeits-
begrenzerseilfihrung 17 vorgesehen.

Die Geschwindigkeitsbegrenzerseilfihrung 17, die
teilweise in Fig. 1b vergroBert gezeigt ist, ist durch
einen Reglerhebel 13 einstellbar, der Uber eine Verbin-
dungslasche 14 mit einem Verbindungsrohr 15 und
einem Anbindungswinkel 16 verbunden ist.

In Fig. 1¢ ist ein Teil des Schienensystems und des
Tragrahmens ohne Kabine gezeigt.

In Fig. 2 ist eine weitere Ausfiihrungsform der Erfin-
dung gezeigt mit einer Schachtkopierung (SIS) 3, einem
Kolbenschalter 2 und einem Verbindungselement 18.
Die Kabine 5 wird von einem Tragrahmen 6 gestitzt und
mittels eines Zylinders 7 entlang von Schienen 8
bewegt. Eine Zylinderstiitze 10 und eine Pufferstitze 12
sind vorgesehen wie in dem Aufzugsystem von Fig. 1.

Fur die Montage wird entsprechend Fig. 3 ein Lot-
rahmen 20 mit festen Markierungen flr die Lotpositio-
nen oben am Fahrzeugschacht angebracht. Im unteren
Bereich des Fahrzeugschachts befindet sich eine
abnehmbare Montageplatte 23, auf der an zwei gegen-
Uberliegenden Seiten zwei Lotschienen 24 mit verstell-
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baren Positionen fir die Lote vorgesehen sind. Auf der
Montageplatte 23 ist ein erstes Schienensegment 22
angeordnet, das einen Schienensockel und Schachtbu-
gel aufweist. Zwischen dem oberen Lotrahmen 20 und
den Lotschienen 24 sind Lotdréhte 21 gespannt.

In Fig. 4 ist ein Ausschnitt eines Schienensegments
22 gezeigt, bei dem zwischen zwei Schienen 8 ein
Schachtbligel 25 angeordnet ist. Neben dem Schacht-
bugel 25 verlaufen senkrecht dazu zwei Lotdrahte 21.
Der Schachtblgel kann mittels Befestigungsbolzen 27
befestigt werden, wobei eine Markierung 26 auf dem
Schachtbligel eine genaue Montage gewahrleistet.
Eine weitere Markierung 29 kann beispielsweise fir die
Montage des Richiwinkels 28 verwendet werden.

In Fig. 5 ist ein drittes Ausfihrungsbeispiel des Auf-
zugsystems gezeigt, das eine direkte Hydraulik verwen-
det. Dazu befindet sich oberhalb der Montageplatte 23
zwischen den beiden Schienen 8 ein Hydraulikzylinder
7, der bei einer Vertikalbewegung teleskopartig ausge-
fahren wird. Fir die Fhrung der Vertikalbewegung sind
dazu zwei Fuhrungsleisten 30 vorgesehen.

Wie entsprechend einem weiteren in Fig. 6 gezeig-
ten Ausfihrungsbeispiel zu sehen ist, kann das Trager-
gerist auch fur einen indirekten Hydraulikbetrieb
verwendet werden. Dazu ist zwischen den zwei Schie-
nen 8 eine Zwischenstiitze 32 angeordnet, die mit
einem Hydraulikzylinder 31 verbunden ist. Oberhalb
des Hydraulikzylinders 31 ist ein Rollenjoch 33 vorgese-
hen.

In Fig. 7 ist ein fanftes Ausfihrungsbeispiel gezeigt,
bei dem ein Seilaufzug verwendet wird. Dazu ist an der
Montageplatte 23 die Schienensockelplatte 35 ange-
ordnet, an der zwei Flhrungsschienen 39 befestigt
sind. Die zwei FUhrungsschienen 39 sind jeweils Gber
die Schachtbtigel 25 mit den Schienen 8 verbunden. An
den Fuhrungsschienen 39 ist das Gegengewicht 36 des
Seilaufzugs geflihrt. An der Schiene 8 wird der Fahr-
korb (nicht dargestellt) gefahrt.

In Fig. 8 ist die Schieneninstallation mit vorgefertig-
ten Segmenten gezeigt. Dabei werden einzelne Monta-
geelemente 42 jeweils vertikal Gbereinander
miteinander verbunden. Die Montageelemente 42 wei-
sen dabei eine Schiene 8' und einen Schachtblgel 25'
auf. An dem untersten Montageelement 42 ist die Mon-
tageplatte 40 angeordnet, auf der Aufsetzpuffer 41 mit
einem Puffersockel angeordnet sind.

In Fig. 9a und 9b ist der Aufzugschacht mit einem
Fahrkorbrahmen 46 gezeigt. Unterhalb des Fahrkorb-
rahmens 46 befindet sich eine Fangvorrichtung 47. Die
Antriebsmaschine 43 fur den Aufzug ist auf einem Auf-
lager 44 abgestitzt. An dem Maschinenrahmen 45
befinden Fiahrungsschuhe 38 (ber denen der
Geschwindigkeitsbegrenzer 1 angeordnet ist. Der
Maschinenrahmen 45 besitzt verstellbare Auflager und
kann durch die Fiihrungen daher geeignet positioniert
werden. Zwischen dem Maschinenrahmen 45 befindet
sich die Schachtabdeckung 48.

In Fig. 10 ist eine Montagevorrichtung gezeigt, die
an dem TragergerUst eingesetzt werden kann. Die Mon-
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tagevorrichtung weist einen Montageboden 55 auf, der
an einem Standard-Fahrkorbrahmen 53 angeordnet ist.
An dem Fahrkorbrahmen 53 befindet sich im unteren
Bereich eine Fangvorrichtung 47. Zur Sicherung des
Montagepersonals ist ein Schutzgelander 54 vorgese-
hen. Am Fahrkorbrahmen ist ferner das Tragseil 50 tUber
eine Seilwippe 49 befestigt. Das Tragseil 50 wird zur
Montagewinde (nicht gezeigt) gefihrt. Die Fangvorrich-
tung 47 ist Uber die Ausldésestange 52 der Fangvorrich-
tung mit der Ausldsevorrichtung 51 flr die Montage
verbunden.

In Fig. 11 ist ein weiteres Ausfihrungsbeispiel far
einen Standardfahrkorbrahmen 59 gezeigt. Der Fahr-
korbrahmen 59 besitzt einen Montageboden 64 und
eine Fangvorrichtung 47. Im oberen Bereich des Fahr-
korbrahmens 59 ist ein FlhrungsfuBB 57 vorgesehen. Im
Bereich des FuhrungsfuBes 57 ist am Fahrkorbrahmen
59 ein Hilfsrahmen 58 angeordnet. An der gegeniber-
liegenden Seite des Fahrkorbrahmens 59 befindet sich
die Schachttir 60, die eine verstellbare untere Tlrhalte-
rung 63 und eine verstellbare obere Tirhalterung 61
aufweist.

Die Montage fir das Aufzugssystem gemaB der
Erfindung kann allgemein wie folgt zusammengefaBt
werden.

Ein Lotrahmen 20 wird in der héchstmdglichen
Position unter der Decke befestigt. Der Lotrahmen 20 ist
so gestaltet, daB die Lotschnire oder Lotdrahte 21 an
genau vorgegebenen Positionen eingehangt werden.
Es sind je nach Vorgehensweise bei der Tirmontage
oder 4 Lote erforderlich.

Vorzugsweise sollien 4 Lote gehangt werden, weil
damit sichergestellt ist, daB der Platzbedarf (ber den
gesamten Schacht vorhanden ist und die Turschwellen-
ebene parallel zu den Fihrungsschienen verlauft.

Ein Schachtgrubenrahmen wird vorgsehen, der
eine separate Platte umfaBt oder aus den untereinan-
der verschraubten Schachtgrubenkomponenten, beste-
hend aus einer Schienenbasis, einem Puffersockeln
und Lot-Ankerschienen, vormontiert sein kann. Der
Schachtgrubenrahmen wird mit zwei diagonalen, frei-
hangenden Loten ausgerichtet, in Waage gesetzt und
im Boden verschraubt. Danach werden alle 3 oder 4
Stiick Lote in die vorbestimmten Ankerpunkte im Gru-
benrahmen eingehangt und straff angezogen.

Die bevorzugte Methode schlieBt in dieser Stufe
einen ersten Schienensatz mit ein und wird je nach der
Aufzugtype unterschiedlich erganzt und in dieser Stufe
bestlickt mit:

a) einem Hydraulikstempel;

b) einer Zusatzschiene fir ein 2:1 Umlenkjoch und
dem Hydraulikstempel-Unterbau;

¢) einem Gegengewichtsschiene mit Gegenge-
wichtsrahmen; und

d) einem Tragrahmen fiir den Anbau von Umlenk-
rollen oder Seilantriebsmaschine.

Danach werden Fiihrungsschienen in kompletten
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Gruppen (Schienensegmente), in 5-Meter Standardlan-
gen mit Schachtbligeln versehen, in Position gehoben
und ausgerichtet. Ausnahme sind die auftragsbezoge-
nenen Anpassunglangen, die bevorzugt im untersten
oder obersten Schienensegment enthalten sind.

Das Ausrichten erfolgt durch einfaches Anlegen
von MeB-Winkeln an die Markierung der Schachtblgel
und durch das Verschieben der Schachtblgel zur Wand
oder Befestigungsebene, bis der zweite Schenkel des
MeBwinkels an der Lot-Schnur anliegt.

Indem die Lote auBerhalb der Schachtbligel aufge-
hangt sind, ist das Einheben der Schienensegmente
unbehindert und die Genauigkeit der Fuhrungsschie-
nen richtig verbessert. Diese Methode ist dadurch
erméglicht, daB Fiihrungen von Rucksacksystemen
unverrtckbar mit dem Schachtblgel unter Einhaltung
von geringen Fertigungstoleranzen in Vorrichtungen
gefertigt werden. Die Biigel selbst werden unverrlickbar
entweder (ber Stellschrauben oder Distanzplatten
direkt an die Tragflachen des Gebaudes verschraubt.

Danach wird der Fahrkorbrahmen unmittelbar nach
der Installation des ersten Schienensegmentes, direkt
mit einem Kran in die FUhrungsschienen eingesetzt. Ist
der Schacht nach oben offen, kénnen alle Flihrungs-
schuhe bereits montiert sein, andernfalls wird eine
Seite der Schuhe lose angeliefert und vor Ort montiert.

Wird der Rahmen als Montageplattform eingesetzt,
ist der Rahmen entsprechend mit dem provisorischen
Boden und dem Sicherheitsgelander, sowie den Monta-
gehilfsmitteln zum Einbau der Schachttlren ausgestat-
tet.

Fuar den Fall, daB nur wenige Stockwerke in der
Anlage sind, kann alternativ der Fahrkorbrahmen werk-
seitig komplett mit der Kabine und allen elektrischen
Einrichtungen ausgestattet und in einem Arbeitsgang
eingesetzt werden.

Je nach Aufzugsart erfolgt danach die Installation
des Antriebes, z,B.

a) eine direkt Hydraulik, wobei der Stempel im Gru-
bensegment enthalten ist;

b) eine indirekt Hydraulik nach Positionierung des
zweiten Schienensegmentes; Stempel mit Umlenk-
rolle und 2:1 Seilen,

¢) ein Treibscheibenantrieb, wobei

1) fur Antrieb oben, in der Bauphase der kom-
plett vorgefertigte Maschinenrahmen mit
Maschinentragern und Fihrungsschuhen in
die Schienen gesetzt wird. Bei hohen Férder-
héhen eignet sich diese Ausfiihrung zur provi-
sorischen Positionierung in der jeweils
héchsten Etage wahrend der Bauphase, um
einen Material- und Personenservice zu
gewahrleisten. Die Maschinentrager kdnnen
teleskopisch ausgefahren oder separat einge-
legt, auf die entsprechende Etagendecke oder
Zwischentrager gestiitzt werden.

2) fur Antrieb oben und kompletten Schacht die
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Installationsplattform vorzugsweise mit dem
Baukran oder einer Hilfswinde in die nachste
Installationsebene zu heben ist.

3) fur die bevorzugte Ausfihrung die Flhrungs-
schienen bis in den Maschinenraum durchge-
fahrt werden, um die gleiche vorgefertigte
Maschinenplattform wie unter 1) ohne weitere
Ausrichtarbeiten direkt in die Schienen zu set-
zen. Je nach der Ausfihrung der Schienen-
steilheit ist es somit moglich, das System
selbsttragend auszulegen und mit einem Mini-
mum von seitlicher Abstltzung zum Gebaude
hin auszukommen.

Die Maschinentragerkonstruktion kann alternativ
den fertigen Boden und die Trager zur Ubertragung der
Gesamtlasten auf das Geb&ude beinalten oder nur aus
dem Gerust zur Aufnahme der Maschinenraumkompo-
nenten bestehen. Die komplette Einheit beinhaltet den
Antrieb, den Geschwindigkeitsbegrenzer, den Steuer-
schrank, Aufhangung fur Schachtverkabelung und Han-
gekabel.

Die Schachttiren werden von der Fahrkorbplatt-
form aus montiert. Die Taren sind fur diese Baureihe
grundsétzlich komplett vormontiert und werden als Ein-
heit in das Gebaude beférdert, und auf die Montage-
plattform gestellt. Bei kompletten Fahrschéchten ist das
in der Regel in der untersten Etage, die auch als letzte
eingebaut wird. Bei kleinen Férderhdhen ist vorgese-
hen, die Schienen zunachst vollstandig zu montieren,
unabhéngig vom Aufzugstyp. Die Positionierung der
Montageplattform wird in solchen Féllen mit einer Hilfs-
winde vorgenommen. Das Absichern der Plattform in
der Arbeitsstellung erfolgt Gber eine Klemmvorrichtung-
O- an den Schienen. Schachttlren werden in solchen
Fallen von oben nach unten montiert.

Bei groBen Férderhdhen und verlangerter Bauzeit
besteht die Méglichkeit, die Schachttiren in der jeweils
fertiggestellien Etage unmittelbar nach der Positionie-
rung des zugehdrigen Schienensegments zu installie-
ren, weil die Fhrungen in der endgultigen Position sind
und die Tar in zwangslaufiger Abhangigkeit durch die
Montagelehre auf der Plattform in die korrekte Endposi-
tion gelangt. Ein zusétzlicher Vorteil dieser Installations-
folge liegt in der Sicherheit der Baustelle durch den
unmittelbaren AbschluB der Schachtoffnung einer fer-
tiggestellten Etage.

Vorteilhaft ist, daB die Sicherheitsaodeckung an
oberster Position unterhalb der im Bau befindlichen
Etage, nach jedem Lift genau Uber dem Schachtgru-
benrahmen positioniert wird und die Lotschnire (-
Drahte) mitfahrt. Die untere Verankerung der Lotschnur
(Draht) erlaubt die Durchgangigkeit der Schnur zur
Reservespule zum Anheben des oberen Lotrahmens.
Die alternative Ausrichtung der oberen Sicherheitsab-
deckung mit dem Lotrahmen, kann konventionell, bau-
seits mit den Ublichen optischen Geraten durchgeflhrt
werden.

Die Obere- sowie Zwischenabdeckungen sind im
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Tarbereich klappbar ausgefihrt, um das Einlassen der
kompletten Tlreinheiten von oben mittels Baukran oder
Hilfswinde, zeitsparend zu erméglichen. Gleichzeitig ist
dadurch die Sicherheit fur darunter arbeitendes Perso-
nal erhéht. 5

Das erfindungsgeméBe Aufzugssystems erlaubt
es, den weitaus gréBten Teil der einzelenen Bauele-
mente fiir verschiedene Konfigurationen zu verwenden.
Auf diese Weise ist das System flexibel und dennoch
leicht und schnell an die jeweiligen Anfordernisse und 70
ortlichen Gegebenheiten anzupassen.

Patentanspriiche

1. Aufzugsystem mit einer Kabine (6), die entlang 15
eines Tragergerlstes (8) beweglich ist, dadurch
gekennzeichnet, daB das Tragergerist aus Einzel-
teilen besteht, das ohne Vorsehung eines durchge-
henden Gerlistes auch bei groBen Férderhéhen
aufbaubar ist. 20

2. Aufzugsystem nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch eine Montageplattform, die wahrend des
Aufbaus des Fahrschachtes zum Férdern der Ein-
zelteile verwendbar ist. 25

3. Aufzugsystem nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Einzelteile zu verschie-
denen Typen von Aufziigen zusammensetzbar
sind. 30

4. \Verfahren zur Montage eines Aufzugsystems,
dadurch gekennzeichnet, daB ein Lotrahmen (20)
an einer oberen Position eines Fahrstuhlschachtes
angeordnet wird, 35

im unteren Bereich des Fahrstuhlschachtes
eine Montageplatte eingebaut wird,

zwischen dem Lotrahmen (20) und der Monta-
geplatte (23, 40) Lotdrahte (21) gespannt wer- 40
den,

an der Montageplatte (23, 40) Schienen (8, 8)

und Schachtbiigel (25, 25') vertikal tUbereinan-

der befestigt werden,

und zur weiteren Montage ein Montagefahr- 45
korb (53, 59) an der Schiene (8, 8") gefiihrt
wird.

50

55



EP 0 767 134 A2

| /

o *,\JWWWWV/?

/ S5 Bk
A\

L
& )
/ A\
"* B
i

r+
<~




EP 0 767 134 A2

VIR Y 7)) @~
@w@ N\J/ﬁ}

A6

/ \e.

AR

\°

+y 15



EP 0 767 134 A2

o \4/|l llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
) N
- \.\ /./ N //////////////
N // et
A — \ iiiﬂ
=t ,§ e ﬁz S

A
.;L 0

\ 4
: > e Y RORCE ki
\ 76T v s ¢ 2) il U e
| /i .
\ ; y
\




EP 0 767 134 A2




EP 0 767 134 A2

10



EP 0 767 134 A2

N S
.

11



EP 0 767 134 A2

12



EP 0 767 134 A2

Fi
9. 7

13



EP 0 767 134 A2

14



EP 0 767 134 A2

a

L - a1

M/A////////,

.7///// SR SO

NI

P Q‘V—‘

i 5

RINNNNN //

./_ ..

15



EP 0 767 134 A2
{Cigg. A0

.50
4 .(/ff’\

= 54

\f( = [ P
' 23

/53

s

)
‘\

0 p

A%,

YL
&)

16



EP 0 767 134 A2

[¢]
(o]
(o]
(6]
o\
AN
o
e

53

=B

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

